
Frlirm‘a‘lln er, es h LG} hte d ETr 1N- ehandelt and ıhr Einftuß. uchWirtschaftliche, ers recht aırt alles übrige‘dischen Philosophie. Bd. LL Die na-
turphilosophischen Schulen und das jl unterschätzt. - In ıst es auch zuzuschrei-
sesika-System, das System der Jäama, der ben, dafis dıe Kaiserıdee kaum behandeilt
Materialısmus. (W.ort nd Antwort und damıit der Geschichte Deutschlands in
(348 5 Salzburg 1956., Otto Müller. Ln ıhren Wechselfällen nicht gerecht WITA
D 14,70 Frankreıch wird offenbar- . mıt grölßerer

te Band beschäftigt Licbe nd Geduld behandelt als der Ost-Der vorliegende ZWeEeI
siıch nıt ystemen; die dadurch ın der ındı- lıche Nachbar der europäischen Mıtte, des
schen Geschichte auffallen, dafis S1€E siıch. der alten Burgunds. ' Einige Angriffe und S{eE-

Außenwelt, der Erkenntn.s der Natur f chende Formulierungen SIN  d er Lage-des
wenden. nd ZWarLrc geht das Interesse des internıerten Gelehrten zuzuschreıben. Mit

einıgen Gedanken, Erklärungen. Auffassun-Vaisesika-Systems sehr in AMiese Rıchtung,
da{fß &. nıcht WI1Ie sonst meist die indıschen SCH braucht. ıan nıcht einverstanden Zzu

Philosophıen als eine Heilslehre entstanden se1in. - Aber weil eın großer Historiıker und
ist, sondern die Erkenntnis der Natur 138| e1Nn groler Mensch, lauter. und überlegen,
ihrer selbst willen sucht Bemerkenswert aıt reichem W iıssen und nach Jlangem Er-
ist auch dıe Aufstellung einer Kategorien- wägen diıeses Buch schrıeb, Ikann diese
lehre Vieles erinnert al die griechısche Mängel feststellen, ohne darob ım M1ıN-

desten. ın der Freude einer solchen 525Naturphilosophie, und gerade die- auffal-
lenden Ähnlichkeiten., aber uch dıe Unter- -schichte VO 378 bıs über dıe Mıtte des
schiede machen dıese Philosophie für alle Jahrhunderts gestört Zu werden.
jene interessant, dıe sıch miıt dem Werden enıcot hıetet eine ähnlıch grol-
der Phiıloso hıe beschäftigen. Die Materıa- artıge Zusammenfassung der europäischen
listen hießen In Indıen Verneiner oder Leug- Geschichte. Seine Darstellung geht ber 1L1ULE

hıs 1450. die Schwelle VOIN RenaissanceQK n br Denn .ıhr Hauptinteresse zın  5  g dahın,
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Lehre In den Dienst einer skrupellosen Po- nd der Kirche, der politıschen Auffassun-

DSECN, der Wissenschaft, der Kunst und derlıtık gestellt. Die Darstellung stutzt sıch auf
dıe Originalschriften der . Systeme; S16 ist Literatur steht ım Vordergrund. Das führt
für weıtere Kreise \Tr’érs'tän(l_ıch. weit, daß die politischen- Vorgänge

Brunner gebührliıch zurücktreten und mehr Lage-
schilderungen Kuropas ım Früh-, Hoch- und
Spätmittelalter geboten werden. Ähnlich w1€
hbe1ı Pirenne steht das westliche Kuropa ım'ÖesdliChtg' Vordergrund. Von Osteuropa ist: fast NUr
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Der große belgische Historiker schrieb stimmte historische Größe gesehen. Dıes
das uch während des ersten Weltkrieges hat eLiwa ZUT WFolge, daß der Schaden, der
iın derInternierung ın Creuzburga. Werra, der Kıirche auUS der ‚„„babylonischen Gefan-

genschaft”” der Päpste ın Avıgnon erwuchs,hne größere Hilfsmittel, seinem Irost
kaum ın Erscheinung trıtt So wird VOrEs ıst ein Werk großer Abgeklärtheıt g-
allem Deutschland stiefmütterlich behan-worden, iın dem das esentliche der Vor-

gänge dargestellt un dıe Einzeltatsachen delt, nıcht nur in seiner politischen Ge-
auf das Notwendige beschränkt sınd. Der schichte, in seinem. Kaısertum, sondern
Übersetzer Hirsch hat C ausgezeichnet uch ın seinen Kulturerscheinungen. Alber-

tuUsSs agnus WIr fast übersehen, dıe deutscheübertragen un ine Reihe wertvoller An-
Gotik wird Sar nıcht genannt. Zum Unter-merkungen beigesteuert. Das Besondere und

Kınzıgartige des Buches ıst, daß hıer Cu. schied VO  - Pirenne fulst Genicot auf einer
päıische Geschichte geschrieben wird, nicht Külle von Literatur, dıe die vorzügliche
iıne Nationalgeschichte mıiıt Ausblicken autf Übersetzerın, Sophie Buchmayer, fTür die
die Umgebung. Das sichert dem uch Se1l- deutsche Forschung ergänzen mußte.So 1äßt

dıeses Werk noch mehr den Wunsch ent-nen Platz ın der Literatur. Nüchtern un:
stehen, mOöge ıiıne europäische Darstel-dem Realen: zugewandt, geht Pirenne meılst

VOo Wirtschaftlichen aus. Hıer legt. ıne lung von der Hand eiNeES eutschen Ge-
Einseitigkeit VOor, dıe nıcht verkennen Jehrten geschrıeben werden, dıe unNnseTeEN

heutigen Erkepntnissen entspricht. Pirenngıst die Idgen werden etwas stiefmü?teilich
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